
ttiOeblatt
. firoler Wochenzeifüng ffir Regionalpolitik  und Kultur

Nr. 40 - 7. Oktober 1988 - Jhg. 44 - P.h.b. - Verlagspostamt  6410aTe1fs
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Der Turmbau
zu Babel



Umgangssprache,  vom gesprochenen  Wort

lebt.

Und wieviel  Poesie in den kehligen  Urlauten

des alpinen  Sprachgebrauches  liegt.  Soviel,

d4  iidahoam  und  puf'n  Roan« wie Marzipan  , -

auf  der  Zunge  zergeht.  Schwerfällig,  klotzig,  ' ;%- 

aber  auch  hintergründig.  föngatmige  Erk)ä-

rungen  werden  sowieso  in wenigen  Worten

eirifach  zerschlagen.  Die Mundartist  wie ein

Edelstem  im Vergleich  zum  uktigangssprach-

lichen  Pidgin-Deutsch.

Dennoch  hateslange@edauert,  bisdieMund-

artdenEingangindieLiteraturgefünden  hat.

Oes, zwoe,  drui,  olt  ischt  nit  nui,  nui  ischt  nit

o)t,  wormischtnitkolt,  klingtzwarmelodisch

und  Bussagekräfttg,  aber  über  Qualität  und

Un-Qualität  läßt  sich  stretten.

Schöner  Bezirk  Landeck

ßis ins 18.  Jahrhundert  fehlen  t'linweise  auf

mundartlicheltxte  aus  dem  Oberinntal.  Eine

schrtftlicherixierungvon  Volksliedernerfolg-

te erst zu einem  viel späteren  Zeitpunkt.

Volk'slieder,  Ciedichte  und  Volksötücke  zählen

dabef  zu denWurzeln  mundartlicher  Litera-

tur.  Eine  rege  Dichtkunst  ist  uns  aus  der  Zeit

ab 1750  erhalten.  Prominente  Vertreter  der

älteren  Mundartdichtung  wie Karl  von fütte-

rotti,  f'ranz  Kranewittei:sowieJakob  und  tler-

mann  Kopp  auslmst  zeigen-,-d4  dieMundart'

htnerder  f'lochsprachenicht  zurückzustehen

braucht.

:ise  tienzinger  aus föndeck  zählt  neben

Anni  Kraus  und  Tilla  Rizzi  Mertlitsch  unzwei-

felhaft  zu den hervorragendsten  Dichterper-

sönlichkeitenTiro)s.  Sieiste'inyderganzGro-

ßen  unterden  Mundartdichtern,  und  nicht  zu

Unrecht  nennt  man  sie den  i+Spotz vom  Ober=

land« nach  dem  Titel  eines 1959  von ihr  er-

schienenen  Gedichtbändchens.

Dank  ihrund  einer  Vielzahl  künstlerischerTa-

rer;te aus  dem  Oberland'hat  sich  die  Meinung

als unrichtig. herausgestellt, daß das Unter-

innföl  mehr  musische  Menschen  hervorzu-

bringen  vermag.

/ l.E.

Der  heilige  Maximilian

Maximilian  war  der  ('lame  eines  Heiligen,  der

zu Bischofshofer7  begraben war. Über seinem
Cirab wurde  Anfang  des 8,, Jahrhunderts  eine

Kapelle  errichtet.  Seine  Ciebeine  wurden  878

nach  Altötting,  vor 985  durch  Bischof  Pili-

grim  in den  Dom  von  Passau übertragen.  Um

990  wird  er  in einem  Freisinger  Missale  »Mär-

tyrer«,  im ll.aJahrhundprt  in einem  Salzbur-

ger  (Jissale  i+Bischof« genannt. Erstdie legen-

darische  Iebensbeschreibung  des 13,  Jahr-

hunderts  weiß, dJ  Maximilian  aus Celeia

(heute Ce0e tn Jugoslawien) stammte, E+i-

schof  in förch'an  der  Enns  war  und  um 284

aFs Märtyrer  starb.

Ci, L, M, PA, S

Dargestellt  in bischöflichem  Gewand mit

Kreuz  in der tland  sowie mit  Palme  und

8chwert.

Am  Weg  nach  Kaltenbninn Foto:  Pullbeck

FR 7.10.:  Rosenkranzfest,  Markus

SA 8.10.:  Simeon,  Marcellus,  Demetriur

50  9i10-:  Johann,  Oünther

MO 10.10.:  F'ranz Borgia,  Ciereon

DI 11.10.:  Bruno,  Ciuntmar

M{ 12.10.:  Maximilian,  Horst,  Seraphin

DO 13.10.:  Kploman,  Eduard,  Aurplia,

8imbert

Wie es ffüher  war

D;t,Wb,.ifüaliu,.iLbJu,  ibuide1880bßSLande €kgeffikrtund  1884überdenArlbeTgb €s

mutlcuzeiweittaL.D«maIefühi  uiauiuubudt,;uhalb  StundcuüachWien,heuteschafft

man es in sieben  Stunden.  Die Aufnahmö  migt  den letzten-Dampfzug  im Jahxe 1924.

Aus  dem  Buch  +ilandeck  in  alten  Ansichtenii  von  Georg  Zobl.
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Der  Fagge  ent]ang
StilIewirktintensiverundmachthellhörig.  Es
gibt  sie -  gegen  den Zeitgeist.  Es gibt  eine
Welt hinter  der Welt, an der  der  Drang  nach
dem  Süden  vorbeiebbt.  Für Leute,  dte auch
mitdem  tlerzensehen,  tutsichdieseWeItauf.
Eine unbedeutende  Abzweigung  vor Prutz
schleustdurch  mehrere  krummeOassen  hin-
durch  indas  Kaunertal.  Hintereinerschlucht-
artigenEnge,  an derI'1ankevonBurgßärneck

öffnet  sich  der  Ihlkessel.

WerjetzteineeinträchtiggeduckteVersamm-

lungvonDächerngeschartum  dieDorfkirche
erwartet,  fühltsichgetäuscht.  VieleBinzelhö-
fe und Weiler verlaufen  sich zwischen  den

stein@esäumten Wiesen und den Speltenzäu-
nen.  Genauso  wie es vor  hundert  Jahren  war,
-  oder  vor  zweihundert.

ÄckerundFeldermachen  Klimmzüge,  umdie
letzten  urbaren  Böden  unter  derii  i'Iochwald
zu erreichen.  Darüber  -  so hoch,  daß sie in
die  Sonne  schauen,  ragen  die Dreitäusender
des  Kaunergrates:  zackig,  schroff  und
überfirnt.  i
Werhierheirnisch  werdenwill,  gehtganzeitr-

fach  vor  Anker,  läßt sein  Auto irgendwo'am
Strgßenrand,  P)atz ist  überall.  Es.ist  nicht  zu
befürchten,  daß einem  allzuvie1e  leute  be-
jegnen,  solchö  mit  argwöhnischem  ßLick
und  derstummenFrage,  was  derFremde  hier
wolle.  Auch  Ciegentei)iges,  klebrige  Zuwen-
dung,  wirdnichtstattfinden.  Ohneeinsamzu
sein,  lebt  man  für  sich.
Nur  500  Menschen  hausen  hier,  521 genauer
gesagt.  rleunzehn  Kilometer  Ihllänge  -  bis
hinein.ins  Waische  sind  es 25 Kilometer  -
und  zwanzigtausend  Hektar  lassen  vieI Luft
zumAtmen.  Dasganze'IhlisteineeinzigeCie-

meinde,  -  eine echte  Rarität  -  bestehend

Am  Weiler  Ögg.  Bündel  um  Bündel  des

kostbaren  Winterfutters  wird,etngebracht.

ausdenWeilernreichten,Grasse,Ögg,  Untere
Häuser,  Vergötschen,  Boden,  Platz  und  Loch,
Es gibt  zwei  Volksschulen  und  eine  Regelung
der GemeindeangeIegenheiten  in Feichle;n.
Um a1l die feinen  Eigönheiten  und  Regungen
Qes Thles an der Fagge begreifen  zu können,
muß man entweder hier geboren sein oder
wie  Eugen  förctierseit  20  Jahren  ßürgermei-

,ster sei4. Der Gemeindechef und zugleich
Chef  des exclusiven  »Kirchenwirtesii  hat  das
Auf  und  Ab des Ihles  stark  in Richtung  Auf-
wärts  gelenkt.  Denn das Tal tilt  dem senti-
mentalen  Betrachter  geyviß nicht den Gefal-
len,  in müderMÖrbiditätdahinzubröckeln.  Im
Ciegenteil,  es hat  seine  Zukunft  fest  im Griff.

' Mit dem  Asphalt,  der  einen  elenden  Karren-
weg  ablöste,  brach  ein neuesZeifölter  für  das
Kaunertal  an. ßinneweines  Jahrzehntes  ent-
standen  so um  die siebziger  Jahre:  ein Stau-
damm,einGemeindehausmitPost,Ban)1.und

Schu1gebäude  und -  eine Gletscherbahn
und Ciletscheqtraße. Der  Sommertourismus
kniff  beide  Kniekehlen  und  die Oberschenkel
zusamtnenund»gletgchert«  vonMaibtsOkto-
ber über  den Weißsee.
Mit zirka  20 Quadratktlometern  f1äche  bei
10,3  Kilometern  Länge  ist  der Gepqtschfer-
ner &r  zweitgröJ!ite Oletscher der  Ostalpen.
GenugfürexpansiveGedankenflüge,  600Au-
tos, 8 Kleinlastwagen  und  30  0mnibuSseste-
her) äuf  2750  Meter  Seehöhe.  Ein  Panorama-
restauränt  fängt den  Blick  auf  Weißseespitze
und  Karlesjoch  etn und  bringt  außerdem  De-
visen.  Ein  positiv  wirtschaftendes  Unterneh-
men,  dessen  Aktiva  beim  immerstärker  wer-
denden  freizeittourismus  liegt.
Das ist ein Zweig  des Fremdenverkehrs,  tin
adererpeiltdieErhebungendesKaunergrates

an, Watzespitze und tm Süden  Weißseespitze
und ffochvernagtwand  sind  (ilanzlichter  im
Leben  eines,  passionierten  Gipfe1stürmers.  Im
Reich  der  Steinböcke,  die immer  zahlreicher,
und der Murmelen,  die immer  weniger  wer-
den,  liegtäineweitereStärke  desAlpinismus.
KritischeStimmen  machenallerdiÖgs  keinen
Heh) aus ihrerAbneigung  qegen  die Ersch1i €-
ßung  derfSerge,  die die Menschenmassen  im-
mer  weiter  und höher  hinauf  treibt.  Da siöd
aie paar iiGroaßkopfeten«  gar nicht  mitge-
rechnet,  dietm  VerpeilaufdenSteinbock  »an-

hockenii.

Auch  nicht  die i+Grantnklauber«,  die den Ein-
heimischen nur grüne Beeren  lassen,  wenn
sie überhaupt  etwas  erwischen  wollen.
Trotzdem  -  der übliche  Standard  muß  hier
noch  immer  schwerer  ertvirtschaftet  werden
als anderswo.

füugt,iuu,i81bi'  Eaigen  larc»er

.Es gibt  einen  einzigen  Vollerwerbsbauern  im
Tal. Lediglich  fünfzig  bis  sechzig  Leute  finden
ihrenßroterwerbinnerhalbderGemeinde.  An

die hundertArbeitsplätze hatdi?,Seehirlbzaahhnl.di-rekt  oder  indirekt  gebracht.  Die  der
Beschäftigten  aber  sind  Fend1er. 'Nach Land-
eck und in die Schweiz.  Das heißt sechzig,
siebzig Kilometer täglicher Fahrt -  bei Re-
gen,  Schnee  und  Eisfahrbahn,

Die Fe1der sind  verpachtet,  unwirtschaft1iche
fföfe  verganden.  Der Ertrag  aus derÖ k)einen,
robusten  Grauvieh  hält  sich in Grenzen.  Zu-
sätzlicheEinkommen  aus'dertfolzwirtschaft,
dem  Nebenerwerb  und  dem  Fremdenverkehr
gewährleisten  immerhin  ein Auskommen  in
diesen  extremen  Lebensräumen.  Eine enor-
me Brleichterung brachte die Erschließung
sämtlicher  Sied1ungen  mit  Zufahrtswegen.

, So des Weilers  iiÖggii, der gleich  einerp  We-
spennest  an den  Felsen klebt.
Die Holzhöfe  vÖn Ögg, die 600  Jahre  lang

mehr ßlend als neude gesehen haben, sind
die heutige  Herberge  von Wochenendurlau-
bern,  diesehr  wohl  um  den  Wört  eines  verwil-
derten  Gartens  zu schätzen  wissen  und  eines
Ciemäueis,  das eben nur  so dasteht.  Im Mu-
seum  des I'lotel  iiWeißseespitze«  ist  auch  noch
das alte iiGlumpert«  von damals  zu be-
sichtigen.

Dte Ttndenz  des Abwanderns  ist allerdings
gestoppt.  Die Bevölkerung  hat  in  den  vergan-
genen  zehn Jahren  um einhundert  Einwoh-
für  zugenommen  und erreichte  damit  den
gleichpn  Stand  wie etwa  um 1800.
ÜberdteersteAnsiedlungimKaunerfölistwe-

nig  bekannt,  jedenfalls  haben  schon  tn sehr

P' uMuoOdvisecrhHeOHseenrrt', «,

Telefon 05441-205
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Der  Staudamm  und Speicher  bei Vollstau.
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Der  Poet  aus  dem  Kau'nertal
Als eifriger  Leser'des  Gemeindeblattes  wer-
den Sie wiederholt  auf  den r'lamen  Thomas
Penz gestoßensein.  Der  Verfasser  zahlreicher
Mundartgedichte  ist nicht  nur  im Kaunertal
ein ßegriff.  Das iiStübele  voll  Sonnenschein«
machte  Penz  auch  im  gesamten  Land
bekannt.

In seinem  tleimatort  Feichten  ist  er vor  allem
wegen  seiner  Verse bekannt,  die er an festli-
chen  Anlässen  zum  ßesten  gtbt.  Gern  nimmt
erauch  den  Werdegangeine,sJubilarsaus  der
örtlichen  Pensionistenrunde  aufs  Korn,  wenn
es einen  runden  Cieburtstag  zu feiern  gibt.
VolllaunigerAnspielungensind  diese  »Cisfön-
ze)n« derAuftaktzu  manch  fröhlicherRunde.
Nebenbei  bemerkt,  es steckt  eine  ganz  schö-
ne Portion  Vorarbeit  und  genaue  Recherchen
hinter  den sinnigen  Sprüchen,
Aus  seinen  'Fbxten  spricht  einer,  der  das Herz
am rechten  fück  hat. Bin Mensch,  den die
SchuledesLebensofthartangepackthptund

adem es ein wechselvolles  Schicksal  bescher-

te. DerheuteSechziiährigedurchliefmehre-
re Stationen'berufltcher  Veränderung,  bts er
sich  a1s Postenkommandant  der  Gehdarme-

rie in seinem  tIetmatort  Feichten  zur Ruhe
setzte.

Dann,  in der  Pension,  gings  mit  dem  Dichten
.so  richtig  los. F,r, der  schon  in seiner  Jugend
den Kinde(n  Märchen  und Geschichten  er-
zäh1t hat,  fand  jetzt  die nötige  Muse, seiner

r'ieigung freien föuf zu 7assen.
Es tstja nichtso, daß er  dieVersletn geradezu
aus dem  Armel  schüttelt,  manchmal  kommt
so ein Dichter  ganz schön  ins Schwitzen,
wenns  nicht  so recht  funken  will.

Reime,  Verse und  schnurrige  Betrachtungen
'stariimenausderfedervonThomasFenz.  Das
Kaunertal  selbst  ist  immer  wteder  eine  %nd-

gruberürseineThemenwahl. DerstilleBeob-
achtervon'Mensch und  Natursetztdiese  Ein-
drückeinmundgerechtePoesieum.  Erlebnis-
se und Begebenheiten verpackt  er geschickt
in Reime.

Sein krittscher  Öeist  registriert  sehr  wohl  die
Veränderungen  im und  umsTh1,  AufseineArt

.macht  er aufmerksam  und  mahnt.

Indes  setzt  sich  Thomas  Penz tatkräftiq  für

die Interessen  des Kaunertales  ein. Zusam-
menmitseinprm5ruderwarerin  diesemSom-
mer mit Grabarbeiten  an einem  Höhenweg
vonderCisalla1m  überWeitfeld  insGallruthbis
nagh  Falkauns  beschäftigt.  Damit  sollte  eine
hochgelegyne  Verbiridung  von feichten  nach
Falkauns  geschaffen  werden.  Bedauerlicher-

, weisescheitertendiemonatelangenArbetten

am Vqto von  raggen, de:ren Grenzen  der  Wan-
derweg  passiert.

I

Der große  Naturfreund  und  Alpinist  ist  trotz
seines  fortgeschrittenen  Alters  gut  zu F'uß
und nach wie vor auf  den Dreitausendern
daheim,

Pensionisten  hahen  keine  zeit, hetßt  es. Im
ralleThomasPenztrifftdasbestimmtzu.  Der
dreifache  Familienvater  ist (>bmann  des
Pensionisten-  und des Familienverbandes,
Mitglied  im Pfarrgemeinderat  und pflegt  ne-
benbei  noch  eine  Reihe  seiner  tlobbies.  tlaus
und  Garten  geben  viel  Aj§eit  und  sollte  ein-
mal  wirklich  die  Zeit  zu lang  werden,  warten
noch  vie1e 1eere Blätter  auf  die f'land  von  Tho-
mas  Penz.

L.E.

WtLl'iboih

Was dös ist,  ih tua  enk  saga,
 tiat  a tliartabüabla  fraga,

wÖnns da Huat  rest icha  zuicht,

untran  Bam  gschwind  icha  kruicht;
Zuafiucht  suacht,  an Unt'rstand,
ist  nit  fei im nassa  Gwand.

Blitza,  donnra,  finst"r  wearts,

gspürt  dr Bam dös Menschahearz
zuacha  druckt'r  seina  Äst
und  umarmt  dös Büablä  fest,
brummt  und  raunzt  sei Liadla  voar,
alli  nöchn"r  kimmt  dös Oahr,

umcha  1egt sih zart  dr  Arm,
Rinda,  rauch  und döcht  so warm,
dinna:  's Hearzla,  tIerzla  brünnt,
Muatt"rltab,  a Zach'r  rinnt,

schwara  Ögla  fal1a zua,

Kind'rtrom,  's Engls  Ruah.

tlockt  'm  Nöna  af dr  Schoaß,
dear  so schiana  Cischichtla  woaß,
losnat  zua, es hearts  im Trom,
ear drzählt  vom  Wett'rbom.

tlutzlat,  zottlat  steaht'r  doba,
alt  und steif,  vrdraht,  vrschroba,

müad,  marod,  ear macht  kua  Gschiß,
Zwiesl'r,  nachma  Ciipflriß,
Striema,  Narba,  au und  au,

ankohlt  ist'r  oba drau,

hat  amal  dr, B)itz  ingschlaga,

hglwett'r,  ih kanndrs  s:aga,
Fuir,  a Flamma,  )iacht"rloh,

in dr riacht,  da irgendwo,
.arm"r  Bom,  du bist  iatz  dran,

niama"d,  deardr  halfa  kann.

Rega, Hag'1, schneavrmischt,

sich af uamal,  '!!; Fuir  drlischt,
leichta  sichin  oft  im Trom,

doba  no dö Wett'rbom,

no so jung  und  kearagsund,

af dem  harta  Felsagrund,

starch  und  fest,  dr Gwalt  zum  Trutz,
ist für  Mensch  und  Tiar  zum  Schutz,
tat  dr Wald nit  doba  stiah,

Stuar  und  Muara,  föna  giah,
Wett"rbom  und  du 'dr earst,
ob das lang  drheba  wearst?

Steaht  nit  guat,  viel ist  krank,

uar  kann  halfa,  Ciott sei Dank.

' no a t>ißla aus seim Leba,
wasas  doba  all"s hat  geba,
lusti  geaht's  am Bom oft  zua,
Voglhoachzat,  zmoargaz  schua,
Moasa tanza,  wirbla  recht,

trummla  heart  man  jä  da Specht,
hoacha-Ciäst,  a ganza  Schar,

Zeuga  macht  a Ad1'rpaar,
Beargflnk,  Bräutigam  und Braut,
schreit  dr Ouggug,  seit  iatz  traut,

Ko1krab greift  zum  TintBfaß,

Uhu,  sch1afst?  Spie1t sinst  da Baß
und  dr (iratsch  spielt  Saxofo,  a
plattla  tuat  dr Au'rhoh.

Sciia1wild  kimmt,  ob jung,  ob alt,
jedem  geit'r  Schutz  und Halt,
)ad't  in, wenris  schneibt  und  tobt,
treast"t,  mahnt  und füarnt  und lobt,
schleicht  dr Fux,  's offna  Mess"r,.
Mard'r,  du bist  o nit  bess'r,

bist  I'latur  halt  o "oft hart',

heart  man  murmla  in sein Bart,
Leba  fordrat,  )iabj  und lacht,
Hearrgott,  haschas  recht  guat  gmacht.

Wied"r  klopft  ar Specht  iatz  an,
muant,  daß "s Büabla  huamgiah  kann.

a Oschami  wischt  dr  Ärm"l  üb"is.
Gsichtla,

ist  schua  ferti  iatz  dös G.Öchichtla?
föngsaam machts  dia Ögla au

und  staunt  iind  woaß iatz  ganz  genau,
es ist  wahr,  es ist  kua  Trom,
dös,ist  "s Nönas  Wätt"rbom.

Thomas  Penz
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r'licht nur  Tierfreunde  im privaten  Bereich,
sondern  auch  weltweite  Organisationen  be-
mühen  sich,  den qualvollen  Tod von Vögeln,
die auf  Fenster  aufprallen,  zu verhindern.

Die moderne Bauweise bevorzugt mehr  und
mehr große  fensterfiächen als Elemetit der
Raumgltederung.  Schulen,  Verwaltungsge-
bäude  mit großen  Glasflächen  an Verbin-

'dungsgängen,  Treppenhäusern  und tIallen,
bilden  für  Vögel  eine tödliche  Ciefahr!
F!,s siehtso aus, als ob die  großen  Glasfläche;n
für  das Auge  des Vogels  schwer  als Flughin-
dernisse  erkennbar  seien.

IjieTierestoßen  aahergegen dasfürsie  nicht
sichtbare  tIinderriis  und  werden  in der folge
durch  den starken  Aufprall  schwer  ver1etzt

oder @etötet.
Es gibt inzwisehen eine  /lnzahl  von  Möglich-
keiten,  mit  den  es möglich  wäre,  die Verluste
zumindest  zu reduzieren,

DieVerhaltungsforschungkoiinteinzwischen

nachweisen, dalß die KennzeichnuB5;1 von
G1asflächen  durch  Greifüogelsilhouetten  -
dje derzeit  am häufigsten  angewandte  Me-
thode  -  keine  abschreckende  Wirkung
zeigt.  Die Wirkung  beruht  vielmehr  darauf,
'dJ3 5ei dttser Methode die Wirkung allein
durch  die Sichtbhrmachung  der  Scheiben  als
tiindernis  zum  Tragen  kommt.

Bei der  Anfertigung  von Umrißbildern  gleich
melcherArt  ist  zu beachten,  daß man  am be-

sten auf der Innenseite d7r Olasfiäche witte-rungsbeständiges  Material  (selbstklebende
Folien)  verwendet.  Bei iidurchsichtigen  Ci!as-
komplexenii  ist daraufzu  achten, daßschwar-
zes Material  verwendet  wird,  bei Cilasflächen
mit dunklem Hintergrund weißes  Material.
Glasmalereien,  bunte  Ornamente,  Glasbilder
erzielen  ähnliche  Erfolge.

BineAbwandlungderKenntIichmachungvon

Scheiben  schlägt  der  Deutsche  Bund  für  Vo-
pelschutz  vor:, das Anbringen  beweglicher
'R=ile. tlierzu  eignen  sich Dinge  aus 'nichtro-
stenden  Metallen,  Stroh  oder  notfalls  Pappe.
Jeder  feinste  Luftzug  bewegt  die Ibile,  die  an
dünnen Nylonfäden so aufgehängt sind,  daß
sie sich in der  Luft  bewegen  können.
Manche  Vogelfreunde  hängen  sogar zarte
Ciardinen  vor  die  Scheiben,  ande:re wiederum
bevorzugen  Schnurvorhänge.

Die sichersten  Methöden  wurden  duich  Be-
handlung  der  Scheiben  mit  Sandstrah1geb1ä-  '
seerzielt.  DieseradikaleBehandlung  mattiert

4ie Scheiben, kann jedoch in mehreren far-
ben erfolgen.

Am eirifachsten  und wirkungsvol1sten  aist
woh)  für  Mensch  und  Vogel die Bepflanzung
vor  und  hinter  der  Scheibä.  Gewächse  stei-
gern  den gewünschten  .architektonischen
Eindruck  nachhaltig.

Besonders  während  der Zeit des Vogelzugs
wäre  es wict.tig,  bei  Einbruch  der  Dunkelheit  .
(im  Herbst  und  frühjahr)  soweit  dies  möglich
ist,  die  Lichter  hinterOlasfiächen  zu löschen.
ksdnders  ortsf;mde  Vögei  fliegön  gegen

Vogefütord  an Fensterscheiben

r'leben viaelen wei'teren  1'ogilr"""  liuuiuibu

Girlitze  häufig  beim  Aufprall  an großflä-
chige  Fensterscheiben  zu Schaden.

diesö  beleuchteten  fÖnster.
ßei Ciewächshäusern  wurden  am wenigsten
Ciefahrenbeobachtet.  tIiersolltemanvorsich-
tig  die in die Gewächshäuser  verflogenen  Vö-
gel wieder  hinaustreiben.

Vielleicht  haben  Sie einige  Beobachtungen
gemacht,  Methoden  ausprobiert:  wir  wären
ihnen  füreinen  Erfahrungsberichtsehr  dank-
bar;  dasselbe  gilt  für  neue  Beobachtungen.

Dr.  Johanq  Gapp

(Un)utopisches
In den letzten  Jahren  sind  ßeschwerden  dar-
übe,r, daß in }nnsbruck  kulturell  absolut
nichts  los tst, zurückgegangen;  Treibhaus
und Utopia  bieteÖ ein Veranstaltungspro-
gramm,  um das andere  föÜdeshauptstadte
'die Innsbrucker  beneiden.  Weil es so ange-
nehm  anscheinend  nichtbleiben  soll,  lögtdie
Stadtjetzt  das Utopia  still.  Seit  1985  hat  sich

das Utopia rechterfolgreich hemüht, d@s kul-
turelle(ieschehen  mitKonzerten,Theaterauf-

führungenundLes4ngenverschiedensterArt
abwect)slung5reicher  zu gestalten. Insge:-
samt  hat es in der Zeit von 1985  bis 87
260Veranstaltungengegeben,diewedervom

föndnochvonderStadtge:fördertwumen.  Da
normalerweise  Kino, Theater,  Konzerte  usf.
unterstützt  werden,  ist dies ein besonderer
Umstand.  Selbst  das im Dom befindliche
Qlockenspiel  bekommt  von der 8födt  eine
Viertelmillion im Jahr,  damit es zeitgerecht
bimmelt.  T)em Utopia  ivurde  bis  dahiri  fiüaii-

zielle  UnterstützungmitderBegründung,der

Betreiberverein  müsse  erst zeigeÖ, ob und
wenn,  was er könne,  verweigert.
ImJuni  87 versuchtederVereinUtopia,einI'e-

stival  zu Pfingsten  [ßergisel  Stadion)  zu eta-
blieren.  DiesesUnternehmengingwegenFeh-

.ler  in der  Planung  und  Sch)echtwetter  schief.
Der Verein hatte  plötzlich  Schulden  in Mi1)io-
nenhöhe.  lm Sfödtsenat  wurde  beschlossen,
sich der Misere insofern  anzunehmen,  als
man  zumindest  eine  Sübvention  für  den lau-'
fenden Kulturbetrieb  in Aussicht  stellte.

Nese  Subvention söllte  sich  lautaBudgetvor-
anschlag  für  das  Jahr  1988  iim
öS 500.000bewegen,eine8umme,  die-ver-
gleicht man sie mit  der Läutunterstützung
für  das Ci1ockenspiel  -  nicht  zu hoch  gegrif-  '
fen erscheint. Tatsächjich  erhielt  das Utopia
öS 'jOO.OOO. Am 28.9.88  tei'lte Senatsrat
Frenzel  dem  Verein  mit,  daß  eine  weitere  För-
derung  frühestens  für  den  EieginndesJahres
1QF19 zu erwartpn  sei. Klaus  Bucher  (Veretns-
mitglied) versicherte  einer aRunde  von
ca. 30  Künstlern,  diesich  amSamstag(30.9.)
zu etner Krisensitzung  eingefunden  hatten,
daß das Utopta  den  Frühling  1989  ohne  Sub-
ventionnichterlebenwird,  EndeOktoberwird
zugesperrt  werden  müssen,  wenn  die Stadt
bei der  für  den 13.10.  anberaumten  Gemein-
deratssitzung  keine  Kehrtwendung  macht.
Innsbruck,  ohnehin  oft  als dieStadtder  Schi-
fahrer  belächelt,  wird  in diesemöFatl  ein Kul-
turzentr4m  weniger  haben.  Die diesbezüg-
lich inteiressierte  Bevö1kerung  wird wieder
mehr  Entzugserscfüinungen  zeigen.  Im Uto-
pia finden  junge  (auch  Ttroler)  Künstler  ver-
schiede:nerspartendieMög)ichkettzuzeigen,

was sie können,  2000  Unterschriften*vurden
bisher gesammelt, die überzäugen,  dgß das
Utopia für  viele  ein wichtiger  Qrt  kultureller
Auseinandersetzungist.  DerStadtwäreeÖein
Leichtes,  durcheineSubvention,eirrenzinslo-

sen,  IangfristigenKreditoderwasauchimmer

(wenn  man iillens.  wäre,  fände  man  einen
Weg), das Zusperren  zu verhindern,
Man fragt  sich,  was wohl  die Absicht  hinter
dem  V«rha1ten  der  Sfödtväter  ist.  Zuerst  ver-
sprec5en  siö Hilfe,  um  sie dann  doch  nicht  zu
gewähren. Bürgermeisterste4lvertreter Kyebs
(SPO) sagte  am 14.10.87  im Stadtrat:  +iDie
Sympathte  gehört  auch iinsererseits  dem
Utopia,  denn  dieses  hat  gemeinsam  mtt  dem
Treibhaus  eine  Kultur  in mnsbruck  gezeigt,
diebishernichtvorhandenwar«.  Qassichdar-
anseitletztemJahrgeänderthat,  interessiert'
die  Öffentlichkeit.  Am  13.10.1988  wird  man
wissen,obdieSfödtendgültiganderenSirines

geworden  ist.

auchfür  RUND? na und  GrÖßen
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aus  dem  OberlandMistgesc,hir,hten
VOn Dr. RudoJf  Plangg,  Innsbnick

Wohl aber ist es mir  bald darauf  passtert, daß

ich -  notgedrungen  in einem solchen ffäusl

sitzend -  andere Leute gefährdet  habe. Auf

einmal wurde ich damals aus meiner Be-

schaulichkeit  durch fürchterliche  Fluchwor-

te, die aus der Tiefe hinter  mir  heraufha(lten,

aufgeschieckt,  und als ich mich umsah, ge-

wahrte  ich geradenoch,  wieihrerzwei,  die of-

fenbar beim Ausräumen  der Abortgrube  wa-

ren, und von mir  etwas aufs Dach bekommen

habenmußten,eiligstinDeckunggingen.  {ch

war darob sehrverlegen  und hütete mich,  die

beidenMänner,  dieinsolcherföge  meinetIin-

teransicht  gesehen hatten,  auch noch mein

Ciesicht erkennen zu lassen.

Zur Ehre der Oberinntaler  kann immerhin  ge-

sagt werden, daß die' vorbeschriebene  ffaisl-

wirtschaft  in der Mehrzahl det  fälle  einer  ge-

hobeneren, wenn auch im allgemeinen  noch

nicht  ganz neuzeitlichen  Abörtkultur'Platz

gemacht  hat. Vor 80 Jahren aber gab es im

Qberland Dörfer, Öie den füxus  eina4 Aßortes

ü5erhauptnochfiichtkannten;heutewerden
auch siesich  seinerbestimmt  ebenso wie des

eIektrischenLichteserfreuen.  ImJahre  1926,

a1s man in Schönwies das Cirundbuch ange-

1e"gt hatte, wurde von der Grundbuchs-

anlegungs-föndeskommission  in Innsbrucka

bemängelt,  daßbei denvorgelegtenBeschrei-

bungen und 8kizzen der m'ateriell getetlten

J"läuser für 12 Besitzer ffleder ein Abort  noch

ein Abortbenützungsrechteingetragen  war.

Ich erhielt den ehrenden Auftrag,  die vermiß-

3. TejJ und 8cMuß

tenAborteausfindigzu  machen und rechtlich

zu erfassen, was mir  mit  Hilfe des ßürgermei-

sters -  dermitmir23Jahrefrüherdenersten

Kurs des Gymnasiums  besucht  hatte  -  auch

teilweise gelang. Das f,rgebnis war nämlich

dieses: ihrer drei hatten ihr iitiaisl  im Stadel,

vier weitere benützten  zur rfot eine Art  Schil-

derhäuschen,  das sie hinterlistigerweise  im

Gemeinde- oder öffentlichen  Weggrund auf-

gestellthatten;  und die restltchen  fünf  behal-

fen sich wie das Vieh im Stall mit  der Mistrin-

ne. Die Sache war daher für das Cirundbuch

in Ordnung. Die föndeskommission  erhielt

darüber  Bericht  und dieser wurde -  zur Cie-

nugtuung  der Schönwieser "  genehmigt.

Eine besondere Merkwürdigkeit  war die

tläuslfassade am alten i+Großhausii in Orins,

das ein halbes Jahrtausend  lang den örtli-

phenOrtseingangbewachte.  lndasEigentum

dieser steinernen  Wohnburgteilten  stch 7 Be-.

sitzer, die zwar zu viert  und zu dritt  eine Kü-

che, aber jeder  für sich einen Abort  hatten.

Wie die feuerschwämme  am rissigen Stamm

eines alten Kirschbaumes hockten die 7

+föaisln« hoch oben an der unverputzten

buckligen Mauer des altersschwachen Ge-

bäudes. AberschonvordemKriegegähntean

ihrerStelleein  riesigesschwarzeskochim  fau-

len Gemäuer: die Insassen hatten  ausziehen

müssen und das ttaus war v6n der Behörde

gesperrt.  SowarCirinsberettsvordemgroßen
Brand des Jahres 1945 um ein Wahrzeichen

seines malerischen Dorfbildes ärmer ge-

Von der Abfuhr  und Verwendung des Abort-

düngers ist bereits eingangs dieser Betrach-

tungen Erwähnung  geschehen. t,rgänzt sei.

hier bloß, daß mancherorts  bei den Bäuerin-

nen das Begießen ihrer Kabisgärt1ein mit  ver-

dünnter  Abortjauche  sehr beliebt ist. Es sei

manchmal  auch. üorgekommen,  daß die Wei-

ber in ihrem frommenSinn  derSur  auch »Wei-

chebrunne«  (Weihwasser) beimengten, auf

daßöinestei]sdasErdreichbefruchtetundauf
worden.

Eine rechtliche  Seltsamkeit  auf dem Oebiete

destIäuslwesenshatsich  einstma1sin  F'funds

ereignet. Dort waren für die diei Miteigentü-

merineinemaltenHausedieAbortederReihe
nachsoangeordnet,  daßdietIintersassennur

über den Abort  des Vordersassen zu ihrem

tIäusl gelangen könnten, Die Benützung  war

deshalbzeitlichsoaufgetei1t,  daßsie nachein-

ander nur ihre bestimmten  acht Stunden in-

nerhalb einer f,rdumdretiung  in ihrem Not-

durftgehäuse  absitzendurften.  Da die betden

anderen mit ihreiri  tIäuslvordermann  im

Strett lagen, geschah es, daß dieser ihnen zu

FleißseineNotdurftzurUnzeitabwickelteund
so seinen Hintermännern  den Abortzutritt

verwehrte. Wegen der gröblichen  Verletzun-

gen dieser lebenswichtigen  iitlaislrodii  ent-

spann sich sodann ein verbissener Rechts-

streit,dermiteinemgroßenAufgeboteVon  al-

ten Briefen und Zeugen geführt  und mit

rechtsfreundlicher  tlilfe  bis zum obersten Ge-

richtshofe  in Wien durchgekämpft  wurde. Im

Rieder Gericht erzählt man noch heute da-

von, doch ließen sieh die vermutlich  schon

, eingesfarnpften  Prozeßakten nicht  mehr auf-

finden. -

Der Mistwird r»gebroatett  (schöii B1i ;i 1iin:iig  ötrer dic gauzp  f'lärm' wrtpi»)  nml  schließlich  fein  zerrieben.  Zndiesem  iiUnriblenii

V"'!7e,ffJJ.ui«u iut Wipptal und seinen Seitentälern die iiBürschtnii,.e:ii  *i"lho,tvrrfti  1i5Ji ! Cit,J,  bci  dem Reisigbüschel  zwiscNen

hölzernen QuerleisteB  eiÜgeklemmt sind.  Die iiBürSchtnii  mid ebenso  wje der  hier  auch gebräuljche,  noch  einfachere  »Mischt-

Stroafertt (Strauch- odeiDornegge, wie sie vermutlich  schon  in  derjüngeren  Steinzeitverwendetwurde)  als Urform  unserer  Eggen

angesehen.

Aus dem  Buch  ++Bauemwerk in den Bergenii  von Erika  Hu6atschek.

Gemeindeblatt  7.10,88



der aüderen Seite der. böse Feind in Ciestalt
von Engerlingen, f,rdflöhen,  Kabiswürmern
und anderem i+Tuiflszuigii  von ihren Kraut-
pflan,zen ferngeha1ten  werde.  -'

Im Pitztal,  so berichtet  der Volkswitz,  hat  es
ein pf'iffiger  Schulmeister  auf  kommoterem,
Wege  bewerkstelligt,  'sein Schulhausgart1
recht  fruchtbar  zu machen.  Er hat  einfach  zu
den großen  Schulbuben  gesagt, daß sie ihre
größere  l'lotdurft- statt in dem dumpfen, von
ihnen  ja  doch  niemals  reingehaltenen  Schu)-
hausaborte  ruhig  in seinem freundlichen
Schulgartl  absetzen.körinten.  Das ließen  sich
die  ßuben  nichtzweimalsagenund  >iehe,  der
f,rfolg  blieb  nicht  auj!  Des Lehrers  +iwüeche«,
gelbe  Salatköpfe  und  blühweißen,  suppentel-
lergroßen  Blurnenkoh1rosen stellten alles Ge-
müse in der Umgebung, besonders abeH die
grünen  steifen  Salatbüschel  und  gelblichen
Karfiolköpfe  des nahen  Pfarrgärtleins,  arg ip
den Schatten.  Das erfüllte  den Pfarrer,  als es
ihm  auffiel,  mitdem  zwischen  nachbarlichen
Kleinbesitzerff  üblichen  Ne,ide; und er ging
der  Sache  auf  den Grund.  Als er dann  in der
Re1igionsstundesoeinbißchenherumredete,
daß die größeren  Buben,  wenn  sie Bedürfnis
hätten,  schon  auch  in sein  Widumsgartl  hin-
eingehen  könntffin, da brummte ein großer
ßub in der letzten  Schulbank  vor sich hin,
aber  so vernehmlich,  daß es alle  'verstehen
konnten:  iföattschts  Mau) zearscht  augeton,
noche  hatt"  mr  dr og inchngeschissn!«

Thtsache ist, daß gewisse  f,cketi  und Winke)
seit  jeher  nicht  nur  von t'lunden,  sondern
auch  von Leuten  im gleichen  Stnne  heimge-

sucht und wenigstens im Notf@1le von Bur-
schen  und  Männern  gerne  verunreinigt  wer-
den. 1ch entsi@ne  mich noch deutlich jener
grausigen  und  geheimnisvollen  Entdeckung,
die  ich  alssechsjäiirigerBubineinem  kleinen
Sommerfrischdorfe  mit  vielen Bergkirsch-  '
bäumen  hinter  dem sogenannten  'Ihnzhaus,

dem einstigen Vergnügungs- und sp4teren
ßeratungsort  der Ciemeiride  neben  der Kir-
che,  gemacht  hatte.  in langer  Zeile  lag dort
der  Gegenstand  meines  Ärgernisses  von  gro-
ßen  bläu1ich  schimmernden  Schmeißfliegen
umschwärmt  und  auf  Kaslkraut  und  tIühner-
darm  gebettet  zutage.  Das Verwunderlichste
aber,  das ich  mir  damals  gainicht  enträtseln
konnte,  war, daß sämtliche  Häufchen  über.
und über  Bit  kleinfö Kirschensteinen ge-
spickt  waren.

Diese Unsitte  drückt  sich  auch  in manchen
Orts-  und  Flurnamen  aus. Zum  LobedesOber-
landes  abersei  esgesagt, daßsolcheßezeich-
nungen  dort  seltener  vorkommen  als in den
benachbarten  Tälern. Auf  eine solche  Be-
zeichnung  konnte  der  von der  föndeshaupt-
stadt  kommende  Wanderer  schon  im ersten
Oberinntaler  Dorf  Zirl  -  wenigstens  noch  vor
dem Dorfbrand  im Jahre  1908  -  stoßen,
ohne  zu ahnen,  daß diese  Ciasse sogar  höhe-
ren Zwecken  geheiligt  war. Selbst  ein neuer
Kooperator  von Zirl  ist dies erst  inne  gewor-
den,  als er bei  der.Frozession  dievorangehen-.
den Buben  einen  anderen  Weg führen  wollte.

BeiderAbzweigungaberriefeingrößererBur-

sche  ihm  nach:  »tlolt,  holt,  tlerr  Kooperator,
ös geat"s  it'richtig,  der  Umgang  ischtolleweil
durchs  Soachgaßl  gongeni«
Auch  unser  Umgang  durch  das Mistwesen  in
unseren  west1ichenTälern  istnun  durch  man-
cherlei  Dreck- und 8eichgassen  gegangen.
Die leser  die  mir  hiebei  durch  dick  und  dünnli
folgten,  mögen  es mir  nicht  verübeln.  Es
mußtenämlichsosein,  wenn  wirdieDingese-
hen  wol1ten,  wie sie in Wirk1ichkeit  ausschau-
en oder  einmal  gewesen  sind  und wenn  wir
das Volk hiezu hören  wollten,  wte ihm  der
Schnabel  gewachsen  ist. Daß manqhes  bet
diesem  ungewöhnlichen  Beitrag  zur
Wirtschafts-  und  Vo1kskunde  unserer  Heimat
ein wenig  derber  und »gabigeni  herauskam
als es dem  einen  oder  der anderen  recht  tst,
sol1 niemanden  abhalten,  in  der  kräftigen,  ur-

.wüchsigen  und  humoryo1len  Lebensart  unst
res föndvolkes  noch  gesundes  Vo1kstum  z
sehenund  hoch  zuschätzen.  Diesallesistun
nämlicheinZeichenguterTirolerart,  dienoc
nicht in dem großen  nöuzeitlichen Gesil
atungseintoi»f aufging; und es gehört g)eict
sam  mitzuderfgrobenundnahrhaftenTirole

Knödeln,  die wir  doch  alle lieber  haben  al
etne Platte  mit  mhön  garniertem  Gemüse

aus 4em die besten Vitamine verdampf€stnd

Merk's  Bauer!

Wenn  du  fitr  andere  kein  nerz  hast,
dann  hassest  du  dich  mitder  Liehe  zu  di
selber  am  meisten,

.dann hrauchst  du  keinen  bösen  Nachbai
mehrl

hnny  Wibmer7Pedii

Der  Kanzleistreit  anno  1888  - oder  -
dab  Wei'tl(ai  der  S €;afügf,iöl,;ilfü',  tandeck

(bg)  tiauptereignisse  derneueren  Oeschichte
föndeckssind  dieVereinigungderbeidenGe-
meinden  rechts  des Inns,  Angedair  und  Per-
fuchs,  mitjenen  linken  des Innes,  Perjen  und
Bruggen.  Die fo1genden  Ausführungen,  die
dieser  Zeitepoche  gewidmet  sind,  gründen
'sich  vornehmltch  Üuf Urkunden.
Angedair,  urkundlich  zuerst  für das Jahr
1270  be1egt, und  Ferfuchs,  in Urkunden  seit
ungefähr 1300 genannt, gehört zw@i ver-
schiedenenwirtschaftlichenCiebildenanund  '
waren auch in polttischer t'linsicht voneinan-
aer vollkommen  getrennt,  während  .Öie ktrch-
1ich schon  seit  dem 14.  Jahrhundert  als ge-
schlossene  Kirchengemeinde  iiLandeckii  in
ßrscheinungtraten.  AlsVorspielefürdenpo1i-

tischen Zusammenschluß  ging  ihm  1888  ein
interessanter  Kanzleistreit  voran.
Der  Kernpunkt  dieses  Kanzleistreites  lag  dar-
in,obAngedafraIs»Landeck«  bezeichnetwer-
den darf. ln diesem  Zusammenhang  steht
auch  ein Schreiben  der Piezirkshauptmann-
schaft  föndeckvom  27.9.1888,  indem  ange-
führt  wird,  daß wt'h)  beide  Ciemeinden  Ange-
dairund  Perfuchs  mitdem  Worte  föndeck  be-
zeichnet  werden,  diese  Benennung  aber  kei-
nem  der beiden  alleine  zustünde.

Angedair  besaß sett 1721  ein ßürgerbuch,
eine Art  Stammrolle  der Bewohner,  wie es
sonst  üblich  nur  Städte  und  Märkte  innehat-
ten.  Diese'natsache  magwoh1  dem  damaligtn
Vorsteher  von Angedair,  Krihsmer  vorge-
schfüebt  haben,  was er in einem  Rechtferti-
gpngsschreiben  an die Behörde  änführte.  In
diesem  ßerichte  an die vorgesetzte  Behörde
behauptet  er ferner,  daß Angedair  auf  Grund
durchgeführter  Erhebungen  den Tite.l iißür-
germeisteramt  Landeckii,(Angedair)  rund  50
Jahre lang unbeansföndet  und anerkannt
führte.  Krihsmererwähnteweiterseinbeson-

deresPrivilegium,  nämIichdieAbhaltungvon
Jahrmärkten  auf  ürund  der  kais-erlichen  Ver-
leihungdesJahres  1703  alsAnerkennungfür

die tapfere  Haltung  der Eevö1kerung  -beim
ßinfall  des Kurfürsten  von  Bayern;

In einem  fo1gender3 Schreiben  der kzirks:
hauptmannschaft  föndeck  sei, die bloße  Be-
zeichnung  iiföndeckii  Zu führen,  da diese  Be-
zeichnungebensogutderCiemeindeFerfuchs

zustünde.

Rechtfertigungsschreiben  unddessen  ßeant-
wortung  gaben  also klaren  Aufschluß  über
die verwirrende  und rechtlicti  nicht  genäu
festgesetzte  Bezeichnung  der  Gemeinder)  ih-
rerseits.

Erst  rund  4 Jahre  später  griff  der  Tiroler  fön-
desausschuß  die Ange1e'genheit  wieder  auf.
Sieben  Jahre  später  (I),  am  13.4.1899,
schiqkte  die Bezirkshauptmannschafteinen

ßericht,  worin  sie sich  wegen  der  schleppen-
den  Beantwortung  des Aktes  beklagte.  ffach
Erledigung  durch  die Gemeinde  nach  rund  7
Jahren  fo1gte ein Bericht  an die Statthalterei,
worin  die f,rgebnislosigkeit  angeführt  war
und  hervorgehoben  wurde,  daß die Bezeich-
nung  ii[4indeckii  nie einer  Oemeinde  alleine
zukommen  könne,  sonaern  nur  beiden  Ge-
meinden  gemeinsam.  Wäre es nicht  so, so
gäbe  es künftig  nur  mehr  eine  Bezirkshaupt-
mannnschaft  'Perfuchs,  Bezirksgericht  Per-
fuchs  und  beispielsweise  das Posfömt  Ange-
darr, Daraufhin  verbot  man  die meitere  Ver-
wendung  der Benennungen.  lmmerhin,  der

. Kanzleistreit hatte den Erfölg,  daß nun  ernst-
lich die Vereinigung  der beiden  Ciemeinden
erwogen  wurde.  Schon  im Dezember  1899
hielten  beide  Gemeindeausschüsse  ihre  Sit-
zungen  ab, bei denen  einstimmig  die Vereini-
gung  beider  Gemeinden  mit  dem l'lamen
+iLandeck« beschlossen  wurde.
Mit  26.4.1900  war  somit  die Vereinigung  von
Perfuqhs  und Angedair  rechtskräftig  und
endgültig  geyorden.

f,in zwö1fj5hriger  Bürokratenkrieg  war zu,
Ende  gegangen.

(bO)
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Geistlicher  und  Gelehrter

Der Telfer Heimatbund  nörtenberg  ehrt mit  einer int@ressanten

Gedächtnisausstellung das Andenken des großen firoler  Naturfors4hers

.Als  Gredler  am 30.  September  1823  im Ober-

markt  (heute  tIausnummer  35)  das Licht  der

.Welterblickte,hattedas  Kind  bereitsneunGe-

schwister:  weitere  vier  Kinder  wurden  den

Bauers)eutenJohann  Gredler  und  seiner  Thau

Judith  in den folgenden  Jahren  noch ge-

scnenkt.

Nach Abschluß  des Gymnasiums  in Bozen

tratIgnazGredler1841  inden  Franziskaneror-

den  zu Salzburg  ein,  wo er den Klosternamen
Vinzenz  Maria annahm.  Er studierte  Theo-

logie  und  wurde  1846  zum  Priester  geweiht,

seine  Primiz  feierte  er in '[tlfs.

Nach einem Lehoffhr in Hall i.'r. unterrichtete
Oredler  über40Jahre  ]ang  am Ciymnasium  in

ßozen,woervon 1872bis98alsDirektortätig
war.

riach  der von Unterrichtsminister  leo  Graf

Thun  1850  durchgefühiten  Reform  der  mitt-

lere'n  und  höheren  Lehranstalten  war  die +föa-

turgeschichte«  erstmals  a1s Unterrichtsfach

an den  Gymnasien  eingeführt  worden.

Mit der  Ära der Feuchters1e5en, Thun,  Exner

und  ESonitz war  eine mächtige  Reformbewe-

gung angebrochen, die von Wien, F'1ie4er-
österreich,  von Böhmen  und  Oberösterreich

auch  »neues  Leben« in die Franziskanergym-

nasien  von  Hall  und Bozen brachte.

Gredler  hatte  nun mit  »Feuereiferii  das alte,

rein  humanistische  bzw. das philosophische

-  oder  Grammatikal-System  »ZLI verabschie-

denii,  um neuzeitlichen  Verhältnissen  Platz

zumachen.  Damit  hatte  Ciredler  seine  eigene-

liche  Wirkungsstätte  gefunden:  wir dürfen

mit Recht behaupten, daß der  gebürtige 'Thl-

feraIseinerdervornehmstenRepräsentanten

dieser  Pionierleisfung  ge1ten kann.

Fater  Gredler  mußte  nun  in  Widerstreit  zu an-

erkannten  Schulreformen  treten,  denen  ge-

genüber er sich zu behaupt<in und durchzu-
setzen  vermochte,  wobei  derWertauch  in der

Stärke'des  ihm  noch  entgegengesetzten  Wi-

derstandesineinemSchreiben  aneinen'Iblfer

Verwandten folgendermaßen  zum  Ausdruck

kommt:

ii...Seit  Vorafünd  von Maria  Himmelfahrt  wie-

der in Bozen -  befinde  ich mich  als 'lhg=

(und r'lacht=)Löhner  in der alten  Patsche;

und  während  es meinen  Kollegen  in anderen

Ciymnasien  der Reihe nach »wurmt«,  straft

Gott  mich  mit  unverwüst)icher  Oesundheit

undläßtmichtrotzder39Dienst=  und64Le-

bensjahre  am Karren  zagg)en;  der  J'laturfor-

scher  kommt  so allmählich  abhanden,  -

doch  wie Ciott  will,  ich bin mit  meinem  Lose

auch  so zufrieden,  obwohl  mich  um dessel-

. ben niemand  beneidefii.  (Oktober  1886).

Der  oben  durchklingenden  Feindseligkeit  in-

nerhalb  geistlicher  Kreise  mußte  Gredler  lan-

ge Zeit  mit  abwehrender  tlaltunggegenüber-

gestanden  haben,

Unbeirrt  setzte  Pater Vinzenz  seine wissen-

schaftliche  Tätigkeitfort.  f,rerwecktegleich-

artige Gesinnung  auch außerhalb  Europas

und  konnteseinegefordertenThten  verwirkli-

chen,  ausgezeichnet  durch  seine  gesteigerte

f,igenart,  Selbstverantwortlichkeit  und  Vor-

bildwirkungbeiseinenStudenten,  wiesie  nur

bedeutenden  Männern  zugesfönden  werden

kann.

iiGredler war in seinem fac%ebiet l'laturge-
schichteii  sovielseitig, daß esheute  mehrerer

Fachleute  bedürfte,  um ihm  wirklich  gerecht

zu werdenii,  schreibt  R. Klebelsberg  tn der

Festschrit  zur  Geschichte  des Franziskaner-

klosters  Te1fs.

}nsgesamt  werden  über  380  wissenschaftli-

che Publikationen aufgez4hlt. Zu seinen
.t'Iauptwerken  zählt  man +iTirols Land- und

Süßwasser-Conchylten«,'  eine Arbeit übe(

Schnecken,  die 1856-59  erschien;  Greadle:r er-

hielt  dafür  internationale  Anerkennung,  Aus

allerHerrenLändererhieltPaterGredlerMate-

rial  zur  ßeguföchtung  oder  ßestimmung;  so

überließ  Sven ffedin  seine  gesamte Tibetaus-
beute Ciredler zur Bearbeitung.  Ored)ers

+iLieblinge«  waren  vor allem  die Käfer, 1863

und  1866  erschienen  zwei  Bände:  »Die Käfer

von  Tirol«,  darunter  viele  Erstbenennungen.

Daneben  befaßte  sich  Gredler  mit  Ameisen,

Zweiflüglern  urid  Wanzen,  aber  auch  Wirbel-

tiere  und  ökologische  Arbeiten  sind  von  blei-

bender  ßedeutung  geblieben.  ('leben der

Sammeltätigkeit  von Pflanzen-  und  Tterprä-

paraten  widmete.sich  Gredler  auch  geologi-

schen  und mineralogischen  Themen.  Nie-

mals  hat  Ored)er  seinen  Heimatort  Ihlfs  aus

seinen  wissenschaftlichen  Versuchen  ausge-

schlossen.  Ausderlhlfer  Klosterchronikistzu

ersehen,  daß Gredler  1862  Samen  des  chine-

sischen  GötterbaÜmes  (Ailanthus  glandulo-

sa) nach  Tblfs gebracht  hqt,  wo dieser  ßaum,

der  seit  etwa  1835  in der  Umgebung  von  Bo-

zenheimis(h  war,amSpridrich,  amEmatund

am ßirkenberg  gepflanzt  wurde,  Leider  sind

davon  heute  keine  8puren  mehr  vorhanden.

rieben  seiner  naturwissenschaftlichen  Tätig-

keit  war  Fater  7inzenz  Gredle(  auch  als Dich-

terund  Ma)ertätig.  Ciredlers»Ethische  l'iatur-

bilderii  veraanken, wenn  man den äußeren

Anlaß  in Pietracht  zieht,  dem  Umsfönde  ihre

Entstehu'ng,  daß die Geistlichkeit,  wte wir

schon  gehört  haben,  die Einführung  des na-

turgeschichtlichen  Unterrichts  als Erreger

derfreisinnigkeitund  desAkatholizismusbe-

traehtete.

f,rwähnen5wert  ist auch  noch  Ciredlers

Adressbuch,  welches  etwa  400  Namen  von

berühmten  Männern,  mit  denen  er korre-

spondierte, enthält und  uns  eine 4hnungsei-

ngr  wissenschaftlichen  Leistung  vermittelt.

f,ine  ßerufung  a1s Universitätsprofessor  nach

Buenos  Aires  mußte  Ciredler  aus Gehorsam

gegenüberseines  Ordensoberen  absch)agen.

FaterVjnzeny €irpr11pr-  Hl1jp-ih,,,,,Qi

lich  seines  'diamantenen  Priesterjubi-

läums  in  Telfs  am  15.  Oktober  N905.

Wenn wirzumAbschlußPaterVinzenzG1edler

iiübersich  selbstsprechen  laSseniii  So sei dar-

auf  hingewiesen,  daß diese  ßriefe  bisher  un-

veröffentlicht  geblieben  sind.

In diesem  Zusammenhang  ist vielqeicht  vor-

hernoch  interessantzu  erfahren,  wasGredler

von  den frauen  hielt.  In einem  Brief  aus dem

Jahre  1880  macht  Pater  Vinzenz  diesbezüg-

lich eine Bemerkung:  »...de:r Maria  meinen

Dank  für  den schönen  Brief. Stilistisch  ge-

nommen,  könnte  sie leicht  Deinen  Posten

ü'bernehmen;  sieh  nür zu, daß sie Dich  nicht

verdrängt.  Dem  'weiblichen  Cieschlechte  sind

wir  Männer  ohnehin  ,bald  nimmer  ge-

WachSen«.

Am  15.  Oktober  1905  feierte  P. Vinzenz  Cired-

ler  noch  in 1blfs  das diamantene  Priesterjubi-

läum. Seit 1907  kränkelnd,  way es dasgrößte

leid  des nimmermüden  Geistes,  nicht  mehr

wie gewohnt  seiner  Arbeit  nachgehen  zu

können.

Als t,hrenmitglied  zahlreicher  Cielehrtenge-

sellschaften  und  mit  kaiserlichen  Auszeich-

nungenbelohnt,  verstarb  PaterVinzenz  Maria

Gredler  zu Bozen am 4. Mai 1912.

Dr. Johann  Gapp

»»Rede-öpsprärh-niskusqionii

Diesen  »Kursfürzu  iiatis«  (achtLehrbriefemit

praktischen  Beispielen,  fünf  regtonfüe  Praxis-

treffen  in Landeck,  zentrale  Bildungswoche

zum Abschluß)  bietet  die Stefanus-Gemetn-

schaft  ab 15.  Oktober  1988  bis  Juni  1989  an,

zum  l'lutzen  für  die geistige  Auseinanderset-

zunginunsererZeit,  fürdenßerufundfürden

täglichen  Umgarig  mit  den Menschen.

Ausführliche  Information  bei Stefanuswerk

Tirol,  Verein für  Erwachsenenbildung,  6460

Karres  6, aJbl. 05412/2622.
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VERMISCHTES

iandeck:  Treffen  für  Eltern  Kammer  für  Arbeiter  und  zuSozialhilfeempfängernwerden,weilsiedie
behinderterKinderund  Angestellte  Ausgabenn'Ch'mehr'ragenkÖnne'

. Jugendlicher

 »Na" chde-rSo'mmerpausen0immtdasBehi0nder-  Pensionssprechtag: Kostenlose und fachge- Die Landtagsabgeordnete schlägt daher' inrechte1nformataionundl'Beratungu-beraIle einemAntraqvor,dieEmfuhrungeinesPfle-tenreferat  der Caritas seine Arbeit  in den  Fragen 'des Pens'onsreChkes- D'ens'a!g' la  gehilfegesetzes  zu prüfän,Ciruppen ffir  Eltern  behtnderter  Ktnder  und  OkfOf)er 1988- Landeck, Arbeiterkammer -
Jugendlicherwiederauf.DieTreffenfindenAmiSSfeIle-Ma)Sersfraße'--'a-Oobl'9'oüa4hnH,e'(>5er1egun,,'enaucH5un,1esw,,,(
im ffei)pädagogischen  Kindergarten  in fönd-  Utlr-
eck,h,iWegl,jeweilsame,tenMittWOch  PersönlicheBeratungdurchDr.FranzJäger, angeSkellkWerden-kÖnnkeda}eSemPrÜfarltrag
des Monats (ßeginn: 5. Oktober) statt. Die Leiter der Sozialversicherungsabteilung der CtihOrn'szkuakG0manmgels,e'ne We.'volle Initiativfunk- 'Kinder und Jugendltchen  könrien mitge-  AK TärOl- '
bracht  werden. Die Bltern behinderter  Ju-
gendlichertreffensichvon9bis11  Uhr,dieE1-
((4(H behinderter.  Kinder  VOn 14 bis 16  Uhr. SPO"laufüfül4»1»Br;mfüie'f(' Sternwallfahrt der
:::l::,,'::::t'r::,=W:';';H':'::,:" ChrisetalnGesa7r10:ffirer:Ane""'ge= Am1s6'Or%to'::el::in:"t'd:e'1';,aSst:r!n:w"'arl«lfahr,to5222<586836-1' der Tiroler Ste:fanusfreunde  nach Serfaushi1fp.y.sp.t,vpq ' - statt.MottodieserWal1fahrtistiiDieFimilieii,

Eine unzureichendeAbsicherungdes  Risikos
der Pflegebed.ürfttgkeit  ortet  die Tlroler  SPÖ- Den Festgottesdienst  um 10.45  Uhr tn der
föndesfyauenvorsitzende  L!l Christa  Gang1. PfarrkirchezelebriertMons.Cons.Prof.Dr.Jo-
DieZunahmederLebenserwartungführeim-  sefWolIsegger.Um43.30UhrfindeiderFest-,
merstärkerzumRisiko,einPflegefallzuwer-  vortragstatt.EssprichtDr.ChristophGaspa-
den, Die hohen  Kosten einer  Fflege im tleim  ri, Wien zum Thema  »familie  hat Zukunft  -
riihrenschonheutedazu,doßdieBetroffenen  entscheidenmirunsdafür«.

gDreartuPIeienrst'osne'isn'eennVMeirtbgalineddemO:sgerdumppgeHzaamids, K0119ä"!! der Bu"e»er'' Zams,hlterscheinund'I'heresiaPrantauer,
föndeck,  Bahnhofstraße  26  jewei1s zu m 65@1, VOm 6. biSa21. OktOber 1988 f1ndeitn dertIOf- genwarkSläferakur '- JHyiB ß@pp, i,)Hd5(,p, ßB0H0@15iyBß342,  5urg }p Innsl)ruck (ßucheretste1le, Rennweg '  Ttro5ourna1, ORß LandeSStudio Timlzp@ 70  }ohsnn  !!ichulsy  7,  m,  Hauptstra-  1, 6020lnnsbruck)etneFolgeausSte1lungdes neitag, 7.10,l988, Innsbruck Hofburg I/33, 'ße41zum75.undRosaPraina,Zams,Pfarr-a  KongreßderBüchervomFebruar87(Wiener Bücherei-'Ileffen, i+Erst stirbt das Buch -gasse g zum 91.  Geburtstagrecht  herzlichl  'Rathaus) statt. (Montag bis freitag ll  bis dann der Waldmensch«

raUhr).  7./8./9.10.1988,Schmaz-Pölzbühne,'Thsar-

' OVr F' rllll  ll"'  l""  91a'9  "  sDt'eellgeemdees'n;:uanmdeVsonfüIroEAruw'oacrehns%nÖerndbeirlduunnggs-, ' sMyomntpaog,s'o1nO.lO.l98ä, Innsbruck Hofburg,  15  '(b'tq1pif1m5 Ipy(dq(ß  Wagner'sche-Buchhandlung und mit Unter- bis 17 Uhr, Info. Nachmittag IG-Autoreri ,stützungdesBMUKS,denKulturabteilungen  lnnsbruckTreibhaus,20Uhr,Thxte&'Co,Ora-DankderbeWäh'e"n"hkungder"aus- desföndesT1rolundderStadtInnsbruckver-  zerAutorenversammlungin-Tirolkrankenpflegeentschli.eßensich,immermehr anstaltete Ausstellung zeigt rund 1.500  lite- Inri.$ruck-'Ihxis-Palais/Jugendbücherei,MensChen" hre kranken'AngehÖrigen "m rarische  ßücher  österreichischer  Gegen-  20Uhr,DanielaHättich,iiKeinen'nigüberlebthäus1ichenBereichzubelassen.Dieseschwe-. wartsau"toren,wobeiderSchwerpunkteiner-  derMohn«,LytikundMusikreAufgabewirdnatürlichdurchentsprechen.- seitsaufTirolerGegenwartsliteratur,anderer-  InnsbruckTreibhaus,20Uhr,'R:xte&'Co.,Cira-deVorkenntnisseerleichtert, seitsaufderProduktionösterr.Klein-undAu-  zerAutorenversammlunginTirolD'e ÖVP-'auenbeWegung W'd geme'nsam torenverlage  liegt.  Eine Kinder-  und Jugend-  Dienstag, 11.10.1988,  mnsbruck 'tIofhurg,mikdemRokenKreuze'nen"ausk'nkenPfle- buchausstellung  im Thxis-Palais, mehrere  15bis17Uhr,Info,r'lachmittag,CirazerAuto-geku'rsveranstalten.Erumfaßt7Doppelstun- Hörfunksendungen  (Diskussion  zu Gegen-  renversamm1ungden und r'ndekJeWe"S am Abend st-att. wartsliteratur,Verlagswesenetc.)desStudios  Innsbruck,  Tiroler  tleimatwerk,  Meranerstr.Erster  Kursabend  am Montag,  den 10.10.88

um 1'3o Uhr' Or" Rokes KreuZ föndeck' TT'irroo'lerInfoArmutao'r'eonnvsenraecinhimgu"nföggeen sämunkducheI 2Mi4ttwlo7ch,Uhrj2.Mu1nOd.1a9'818,esulnngnsbruck Hofburg,"""aaL o"lanfsakortsc"e 'ikung' D'pL gruppie:rungen  sowie Lesungen  Timler  Auto-  15'  bis 17 Uhr, Info. Nachmittag,  TurmbundKrankenschwesterLechleitnerJosefine. reninverschiedenenTirolerStädten,darüber  Jnnsbruck,CiasthofEng1,Innstr.22,20UhrSchriftliche oder te1efonische Voranmeldung hinaus  in Zusammenarbeit  mit  dem Tiroler  Literatur  &' Justiz,  WlI;OttererWünSCh' un'er Thi "  2844 oder 2500. Kulturservice  in div. Schulen, umrahmen  föndeck  Stadtbücherei,  20 Uhr, lesung:  Ros-Auf Wunsch wird das Kursprogramm zuge- diese Ausste)lung.  marie  Thümingersandt:TrautlindeBock,Ortsleiterin. Zur Ausstel1ung  erschetnt etne Material-  Donnerstag,l3.lO.l988jnnsbruckÜofburg,
i sammlung  voti tlelmuth  Schönauer  mit  dem  15 bis 17 Uhr, Info. Nachmittag,  Autorenkol-

Titel i+ßssig und ÖI«, die einen Überblick gibt lektiv '- - ii  -  *  *  uber die Tiroler  Literatur(szene).  Frettag, j4:10.1988  und Samstag,  15. Okto-,   @ ,  * Ausste»ung »Alte Kinder- und Jugendbü- ber 1988, Stift Stams, ksefeste im Stift @ ,  ,  ,  I  öhei'ii, Jugendbücherei/Thxispalais, mährend Stams, Literaturvermitflung, Gespräche,der Öffnungszeiten  der Bücherei' 0 i+ESSig und Olii,'  Makerialien  Zur  Tiroler  Oe- BKuuCIthuarSuesrsV'eiClelung" "mb"d/oR' FlT'mler
'  üenieindÖb1att7.10.88,

Iierrn  Codemo  Adolf,  Pians 13
Lieber  Vateri
Zu Deinem 80. Cieburtstag  die besten
(Jlück- i»nd Segenswünsche  sowie  noch
vJe)egesundeJahrein  unsererMitte  wün-
schen Dir  Deine dankbaren  Kinder  mjt
ihren  F)imilien.



ffankirche  Landeck

Sonntag,  9.10.1988,  Rosenkranz-Sonntag,
9 Uhr  Familiengottesdienst  mit Gedenken  an
Alfred  Winkowitsch  und  Anna  Schmid,  tlein-
rich  Stark,  Eugen  Schwendinger  und  Prozes-

sion  durch  die Urtl,  19  Uhr Eucharistiefeier
mit Ciedenken  an tlelga  /Oberweger geb.
Scherl,  Karl  Klingseis,  Hubert  Wanek,  Erwin

Thöpi  und  verst.  Angehörige

Montag,  10.10.1988,  19.30  Uhr  Rosenkranz,

gesföltet  von,der  Familienrunde

Dienstag,  11.10.1988,19.30  UhrEucharistie-
feier  rriitCiedenken  an F'ranz Kathrein,  Gerlin-

de, Alois  und  Kathrin  tlueber,  verstorbene El-

tern  tlueber-Seeberger,  Dr.  Josef

Gschwentner

Mittwoch',  12.10.1988,  7 Uhr  Eucharistiefeter

mit  Ciedenken  an alle Kranken  aus unserer

Pfarrgemeinde  i14.1ebenden  und  gestorbe-
nen aller  Gottesdienstteilnehmer

' Donnersfög,  13.10.9Ü8,  19,30  Uhr  Euchari-
stiefeier  mitCiedenken  änJosefStrolz,  Josefa

Ortler,  Verst.  d. Fam. Gastl-Mayr,  Franz  Walter
freitag,.l4.10.l988,  19.30  Uhr t,ucharistie-
feier  mit  Gedenken  an Marianne  Ciufler, Ro-

man  u. Karoline  Steiner,  Elisabeth  Oreuter,

Verst.  d. fam.  AloisWeisiele,  20  UhrGebetvor

dem  Kreuz

Samstag,  15.10.1988,  Einkehrwochenende

für  firmbewerber,  16  Ühr Eucharistiefeier im
Altersheim  mit  Gedenken  an Maria  Peratho-

ner, Cäcilia  A1scher, Viktor Prinz, Verst.
d. fam,  Anton  Thurnes,  17  Uhr  Rosenkranz,
18.30  Uhr  Eucharistiefeier  mit  Gedenken  an
nanz  Trax1, Uerta  u. Gabriel  Zobl,  Magnus  u.
Kamilla  Huber,  Robert  Patsch

Sonntag,  16.10;1988,  Kichweihsonntag,
9.30  Uhr  Familtengbttesdtenst  mitCiedenker;
an f,rnst,  Maria u. Robert Steiner, Verst.
d, Fam. Bock,  Robert  tlütter  u. t,ltern, Maria
u. Anton  ßraun,  19Uhr  t,ucharistiefeiür mit
Öedenken  an Michael  Lovis,  tIildegard Wadlit-
zer, tIedwig  Gröbner,  tIe(mine Kneifel

Sonntag,  9.10.1988,  8.30  Uhr  Jahresamt für
Ado1fZarigerl,  lO.30UhrJahresamtfürLuise

Gamper,  19.30  Uhr  Oktoberrosenkranz

Montag,  10.10,1988,  7.15  Uhr tIl. Messe für
Rosa und  MartinStrobl,  10  Ufü ßetstunde der
Frauen  für  die Kranken

Dienstag,  11.10,1988,  19.30  Uhr  Jahresamt
für  Josefa  Flaich

Mittwoch,  12.10.1988,  7.15  Uhr  Schülermes-
se als Jahresamt  für  Johann  König  und tler-
mann  Adelbrecht  '

Donnerstag,  13.10.1988,  '19.30  Uhr Jahres-
amt  für  Anna  Steiner

freifög,  14.10.1988,  tll. Kallistus, 7.15 Uhr
Jahresmesse  für  Alfred  Zangerl

Samstag,  15.10.1988,  Jahrtag der Weihe der
I

VERMISCHTES
eigenen  Kirche,  7.15 Uhr Jahresmesse  für

tlermann  und  Albert  Praxmarer  und  Frau tlil-

degard  tlessel,  19.30  UhrJahresamt  für  Olga

Krismer

Sonntag,  16.lO,l988,ÄußereI'eierdesKirch-

Weihfestes,  8.30UhrJahresamtfüfümaZan-

gerl, 10.30  Uhr Jahresmesse  für Johann

Schweisgut,  19.30  Uhr  Oktoberrosenkranz

FT;aiik;tthe  n«üggen

Sonntag,  'J.10.1988,  9 Uhr hl. Amt  für  die

Pfarrgemeinde,  10.30  Uhr Kindermesse  für

ErWtn Ascher  und Rosa Zelle, 19.30  Uhr

hl. Messg f$  Alfred Schweiger und i'lugo
tluber

Montag,  10.10.1988,8  Uhrhl.  MessefürSeba-

stian  Schranzhofer  und  Eduard  u. Aloisia  Er-

hart,  19.30  Uhr  Oktoberrosenkranz

Dienstag,  f1.10.1988,  19  Uhr  Oktoberrosen-

kranz,  19.30  UhrJugendmesse  für  MarföSie-

ge1e und  Theresia  tIofer  u, verstorbene  Ver-

wandte

'Mittwoch,  12.10.1988,  8 Uhr  hl. Messe für  Al-

fons  tlotz  und  nach  Meinung  Nigg,  19.30  Uhr

Oktobenosenkranz

DorineJag,  13.10.1988,  Fatima-Thg, I7  Uhr
KindermessefürPaulKöllundAloisMarkund

Peter Brocker,  19.30  Uhr Wallfahrt  (Lichter-

prozession)  zur  Burschl-Kirche,  dort  hl. Amt

für Paul Prandtauer  und Alois  und Paula

Pircher

P'reitag, 14.10.1988,  t'll. Kallistus,  Papst u.

Märtyrer,  19.30  Uhr Bibelabend,,  anschlie-

ßend  hl. Messe für  Isidor  Rudolf  Pinförelli  u.
Rudolf  und  Olga  Zangerl

Samstag,-  15,10.1988,  Hl. Theresia  v. Avila,

Kirchenlehrerin,  8 Uhr hl. Messe für  Josefa

Ortler  und  R(.inhilde  Sieß, 17 Uhr Kinderro-

senkranz  und  Beichtgelegenheit,  19.30  Uhr

Rosenkranz  und  Beichtgelegenhett.

FföiiMcbc,  rcrien
Sonntag,  9.10.1988,  Perjener  Kirchtag,  Ern-

tedankfest,  8.30  Uhr  Hl. Messe für  Manfred

und Alexander  Albl  und für  tlermann  und

Nina  Maier,  10  Uhr  tll,  Messe für  die Pfarrge-

meinde,  19  Uhr  tll.  Messe für  Cäcilia  Alschbr

und  für  Marta  Gruber

Montag,  10.10.1988,  7 Uhr i'll, Messe für

Anna  Köntg,  für  Adolf  Zangerl  und  Kornelius

Michelotti

Diensfög,  11.10.1988,  7 Uhr  tIl.  Messe für  Al-

fred König  Jhm.,  für  Gerhard  Spiß und für

Thanz Partl

Mittwoch,  12.10.1988,  7 Uhrtll,  MessefürEn-

gelbertMarthundfürdieVerstorbenenderFa-

milie  Zangerle  und  Cifall, 18  Uhr  Kindergebet

Donnersfög,  13.10.1988,  7 Uhr til.  Messe für

P, Gotthart  Fenkart  und  für  Rudolf,  Johann

und  Rosa Zangerle

Freitag,  14.10.1988,  7 Uhr tJl. Messe für

P. Gotthartfenkart,  für  RobertPatsch  und  für
die Wohltäter  des Klosters

Samstag,  15,10.1988,  19  Uhr tll.  Messe für

P. Thtmoteus  ßgle  und  für  Ingenuin  Lechleit-
ner  Jhm.

Ai17"it!!ifü

Landeck
4änÄlWllllk)MIIillJlb  7*1. (08442)  261Q

Wir,suchen:

Kunstsch1osser(in),  Stahlbauschlosser(in),

Schmied(m/w),Spengler(in),TischIer(in),Th-

pezierer(in),  t,lektroin.stallateur(in),  tIei-

zungsmonteur(in),  Installateurhelfer(in),

fliesenleger(in),Schutzgasschweißer(in), Cia-

ragenhilfsarbeiter(in) mit technischem mter-
esse,Autobuslenker(in),  KfZ-Mechaniker(in),

Rauchfangkehrer(in),  Schuh-,  'Ibxtil-,Lebens-

mittelverkäufer(in), Florist(in), Damen- und
Herrenfriseur(in),  Bäcker(in),  Bäckermei-

ster(in), Metzger(in), Raumplaner(in),  Außen-

dienstmiförbeiter(in).

ki  allen  StelleBangeboten  erfolgt eine min-
destens  kollektivvertragliche  Entlohnung.

Bs liegen  beretts  zahlreiche  Stellenangebote

für  die Wintersaison  1988/89  äuf.

Der Sonderstellenanzeiger  für  die Wintersai-

son wird  auf  Wunsch  zugesandt.

ÖVt'-hauenhpwBnnB
Ortsleitung  Landeck

Herbstfahrt  am Samstag,  15.  Oktober  nach

Yöls  am  Schlern,  Schloß  Prösels.  Preis für
fahrt,Mittagessen  pnd Schloßführung  pro

Person  S 280,7.  Anmeldung bis spätestens
Mittwoch,  12.  Oktotler  bei Wol1stube Zucol
(2502),  L. Tschol  (29215),  Hr. Tilg (31324),

A. Kircher  (2495)  und T. Bock'  (vormittags

2204).  Abfahrt  beim  Ciymnasium  Perjen um

7.15  Uhr, beim  Autobahnhofa  um 7.30  Uhr.

Alle  Mitglieder,  deren  Angehörige  und  neun-
de 'sind herzlich  eingeladeii  (Fässe  nicht  ver-

gessenl)

Trautlinde  BocR

Ortsleiterin

fipmpinrlpblatt  7 1ö.88
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Spemnüllabführ

Die zweite  Spaerrmüllabfuhr 1988  findet  an
nachstehenden  Terminen  und Reihenfolge
statt:

heitag,  den  14.  Oktober  1988  für  den
Ortsteil Angedair  (Ma1serstaße, Maisengasse,
Bahnhofstraße und  die gesamte Öd).
heitag,  den  21.  Oktobe:r  1988  für  den
Ortsteil  Perjen,  Perfuchs  sowie  für  ßfuggen,
Perfuchsberg  und  die Prandtauersiedlung.
DasSperrgut  (auch  metallischesSperrgut)  ist
bis spätestens 7 Uhr  am Straßenrand bereit-
zustellen.

Dabei  aist darauf  zu achten,  daß der Verkehr
durch  das abgestellteSperrgutwedergefähr-

det  noch  behindert  wird.

Der  Bürgermeister

Reinhold'Greuter  e.h.

Knnrlmachung

Andeningen  des ,
F1ächenwMmnngsplanes

Gemäß  Paragraph  26 ff TROG wird kundge-
macht,  daß,der  Gemeinderat  der 5tadt  fönd-
eck in seiner  Sitzung  vom 20.9.1988  be-
schlossen  hat,'  die Entwürfe  für  nachstehen-
deÄnderungen  des Flächenwidmungsp1anes
ab 10.10.1988  durch  4 Wochen  hindurch  im
Rathaus,  Zimmer  rir. 14  zur  al1ggmeinen  Ein-
sichtnahme  aufzulegeü:  

1. Umwidmung  der Bp. 333  von derzeit;  Son-
derfläche  im ßauland/Parkplatz  und Piau-
land/landwirtschaftl,  Mischgebiet,einerTtil-
flächederBp.  328von  dzt.  Bau1and/landwirt-
schaftliches  Mischgebiet,  der Cip. 1791  von
dzt.  tIauptverkehrsfläche/Gemeindeweg

und  der üp, 1528  von  dzt. Sonderfläche  im
-Bauland/Parkplatz  in Sonderfläche  im Eiau-
,and/)andwirtschaftliche  tIaushaltungs-
schule.

2. Umwidmung  einer  'R=ilfläche  der
Gp. 1406/1  von  derzeit  Sonderfläche  im Fret-
1and/Sportanlage  in ßauland/Fremdenver-.
kehrsgebietsowie.Auflassung  desvorgesehe-
nen öffentlichen  Schwimmbadzuganges,

3, Umwidmpngderap.  276/2  unfü5p.  747so-
wie  einer'Ibilfläche  der  Cip. 276/1  von derzeit
Bauland/Wohngebiet/Aufschließungsgebiet

in ßauland/üewerbe-  und lnÖustriegebiet
G 1,

4. Umwidmung  der  Bpn. 74/1,  74/2  und
Gp. 126,  Bp. 815  und  Gp. 125/4,  von derzeit
ßauland/Kerngebiet  in  Bauland/Misch-
gebiet.

Jeder,  dem die Stellung  eines  Ciemeindebe-
wohners  zuRommt,  hat  das Recht,  innerha1b
der  Aufiegungsfrist  zum  ßntwurf  schriftlich  
Stellung  zu nehmen.

Stadtam$ landeck

VERMiSCHTES

Instnunentale  Jugendmesse

in der Pfarrkirche Perien
Am  Sonritag,  den  9. Oktober  1988  um 19  Uhr
findet  in der Pfarrkirche  Perjen eine instru-
menföle  Jugendmesse  statt.  Eine  'elfköpfige
Instrumenfölgruppe  spielt  dabei  einen  Aus-
zug  eius den beiden  bekapnten  Jugendmes-
sen des Außerferner  Pfarrers  Pater  Raimund
Kreidl.  Die  bekannten  Liedet  wurden  in einen
Tonsatzgefaßtund  für  mehrereverschiedene
Instrumente  (Orgel,  Gitarre,  E-Baß,  Posaune,
Saxofon)  aufbereitet.

Alle Mitchristen  sind dazu herzlichst  ein-
geladen.

ffauptschule  Pnitz  - Ried

trwachsenensr.hu1e

Keramisches  Gestalten  und  a Töpfern:
Kursleiter:  Reinhart  Partoll,  Begtnn:  Di.
18.10..  Dauer:  5 Abende  (19.30-22.00
Uhr), Beitrag:  S 350,-'  (ohne Materialko-
sten),  Ort:  liS  P;utz-  Ried u. Umgebung,  be-
grenzte  Teilnehmerzahl!li

tene:  Kurs1eiter:  Rettenbacher  Walter  und

F,rwin, B<.ginn: a Di., 11.10.88,  Dauer:
6Abende  (20.00-22.00  Uhr),  Beitrag:
S 400.-(ohneMaterialkostem,Ort:HSPrutz

Ried u. Umgebung.

Nähen  für  Anfänger  und  Leichtfortge-
schfütene:  Kurs)eiter:  Peintner  Bernadette,
Beginri:  Di.,  1l.10.,  Dauer:  5Abende
(20.00-22,00  Uhr),  Beitrag:  S 300.-,  Ort:
Peintner  ßernadette  - Ried 190.  max.  8 Teil-
nehmerl

Anmeldungen  zu den Kursön  bei Roland
Peintner.  Te1.'05472-6129  bzw. am ersten
Kursabend  bei den einzelnen  Kursleitetn.

Klavierkonzert  in  Landeck

Arh  Sonntag,  den9.  Oktoberum  20Uhrinder
Aula  wird  ein Klavierkonzert  mit  der  Pianistin
LitsaKoutalaris-ioannouzu  hörensein.  Werke
von  Brahms,  Schubert,  Liszt,  De Falla und  Ja-
nacek  stehen  auf  dem  Programm.  '
Geboren  wurde  Frau Koutalaris  in  Nicosia,  wo
sie von  klein  auf  den ersten  Klavierunterricht
durch  Eleni  und Evis  Maxioutis  erhielt.
Sie studierte  an der  Ciriechischen  Musikaka-
demie  Athen  unter  Oeorgios  üeorgiades  und
erhielt  1969  dasDiplom  desSolisten  alsJahr-
gangserste.

Anschließend  wurde  sie an der Königlichen
Musikakademie  in Brüssel-Belgien  aufge-
nommen  und  arbeitete  für  3 Jahre  mit  dem
bekannten  Pianisten  Andre  Dumortier  und
den Komponisten  'Jaques  Lduc, Jaqueline
Schmit  und  Jaques  8tehmap.

Sie erhie1t ferner  das Dip1om rür iifföhere
Theorieii  (Harmonielehre  und'  Kontrapunkt)
und  ist  spezialisiert  auf  Musik-Geschichte,
Frau Koutalaris  ist  Leiterin  der  iiEuropäischen
Musikschule«  Zypem;  trat  in BrüsseI,  Athen
und  Zypern  auf; gab Solokonzerte  in Athen
undZypern; machte  Rundfunk-  un6  fernseh-
aufnahmen  in Zypern  und  Griechenland.
1985  im Jahr  der Musik  gab sie 3 Konzerte-
fSarockmusik  (franz.,  iföl.,  deutsch)  und  ein
Kammerkonzert.

Bez.  Org.  Landeck
Der Pensiontstenverband lädt etn. Am
14.10,1988 findet wieder ein Herbstkränz-
chen im Tourotel Wienerwa1d mit Beginn
13.30 Uhr sfött. Unter dem Motto »Mit
60 fängt das Ij:ben erst anii. Es spielt das be-
kannte +iFernp4trioi,,

Anmeldungen  sind bis spätestens
12.10.1988 analleOrtsobleutezu  richten, bei
denen sie auch a)le Auskünfte und Abfahrts-
zeiten erhalten.

Impressum:  Gemeindeblatt  Tiroler  Wochen-
zeitung  für Regionalpolitik  und Kultur; Verle-
ger, Herausgeber:  UnionzurVerbreitungvon
Information.  Redaktion  und 'Vemaltung:
6500  Landeck,  Malserstraße  68, Tel.
05442-4530.
Koordination:  Roland.Reichmayr,  Hersteller:
Wa(serKG,  Landeek,  a11e6500Landet,k,  Mal-
serstraße  66, Tel. 05442-4530.
Das GÖmeindeblatterscheintwöctientIich  je-,
den Freitag.  Einzelpreis  S 5.-,  Jahresabon-
nement  S 120.-.  Bezahlte  Texte im Redak-
tionsteil  werden  mit  (Anzeige)  gekenn-
zeichnet.

Gemeindehlatt  7.10.88



r'nEISFISCHEN

Verkaufe  Nissan  Cherry,  Bj. 83, Bestzustand,

S eg.ooo.-.  Tel. 05442-37454.

Suche  zum  baldigen  Eintritt  Verkäuferin  für  Wintersaison,

evtl.  Jahresposten,  gdgen  gute  Bezahlung.

Zangerl  Richard,  Ischgl,  Tel. 05444-525Q.

Zwei  Stubenmädchen  und zwei Küchenmädchen  für  erstklassiges

Pihsfückshotel  gesucht. Sehr gute Bedingungen.,

Haus Komperdell,  6534 Serfaus,  Tel. Q5476-6224 oder 05222-892326.

2 Stubenrnädchen  für  die kommende  Wifftersaison  gesucht

(evtl.  ganzjährig),  ßewerbungen  an {fotel  Garni,  Dr. Otto  Murr,

St. Anton,  Ibl. 05446-2430  '

1mst-8onnberg:  2-Zimmerw.ohnungen  ä 650.000.-

(ca.  50 m2) zu  verkaufen.  Tel. 05442-29422.

Soziale  Einrichtung  sucht  belastungsfähige,'im  Bezirk  tond-

eck  oder  Imst  wohnhafte  Sozialarbeiterin  oder  Lehrerin.

Anfragen  an  die  Telefonnufömer  05222-591978

a ' von  Mont.ag  bis Freitag  9.00-12.00  Uhr

Kunstdüngerfreie Speisek@rtoffel verkauft Schranz Toni,
Prqtz.-Tel:  05472-6824.

Neuwertiger  Wohnzimmerschrank

(mit  Kleiderabteil)  zu  verkaufen.

Tel.  05442-39582

Wir  suahen  für  kommende  Wintersaison  tüchtigen

'Koch,  Jungkoch,  Ke1lner,.8er'viererinnen.

Gasthof  Bergblick,  €3f534  Fiss,  Thl.  0!)476-6364.

Hotel  Sa1nerhof"":6561  Ischgl,'  sucht  für  lange

Wintersaison  eiii  Ziuumiiii;jdcliün  ('lialbtägig).

Lohn nach Vereinbarung. %l. ü5444-5272.

s
u

Wir  feiern  nachträglich  den Sterbegottesdienst  für  meine

liebe  Gattin,  Frau

Maria  Raufögeb.uanti
I
 am Montag,  den lO. Oktober  1988 um 19.30  TJhr .

 in  der  Pfarrkirche  Bruggen.

a

Ö-

I 17,Y2Ä 0mo-ber, j.890.1: jütfüihel;", Köln', l
ä A"b'a-n1o8.iü6klo1b9e%2,970obe712(n3ugtOB.udachorf.1ü0[);: ä

I 22.' Öktob; 1;E:  Pra:', -24.i"'26.' ;Wbe-i, «-

l-  bet, 2.450.-. Gleich antulen: 05222-84-565

6553  See-Au  Nr. 156, Tel. 05441-396

BETRIEBSURLAUB
vom  3. bis  24. Oktober

Ab  25. Oktober  wieder  geöffnet

Änderungs-Schneidenn,
halbtags oder stundenweise

für Wintersaison zu besten

Bedingungen gesucht.

Sportmoden-Scherl,  St. Anton,

Tel. 05446-2334 (ab 19 Uhr).

'  ... wenn  »Sie<«  das »Bessere«  suchen.

MODE  M[T  NIVEAU

J O HA  N N DAMEN-  UND
HERRENMODEN
6500 LANDECK

Verläßliches

Zimmermädchen
für  Wintersaison  gesucht

(halbtägig).

Brunnenhof,  St. Anton

Te/. 05446-2293.

Spezialangebot  der  Woche:

LodenkeiIhosefürjägerS  498.-



STELLENAUSSCHREIBUNG

Bei der  Gemeinde  Zams  gelangt  ab Mitte  November  die  Stelle
einer  Kindergartenhelferin,,  befristet  auf  rund  1 Jahr  (Karenzui'-
laub),  zur  Neubesetzung.  Interessenten  wollen  'ihre  Bewerburig
bis  spätestens

Freitag,  den  23.10.1988,  11.Uhr

im Gemeindeamt  abgeber).  '
Anstellungsbedingungen:  österr.  StaatsbürgÖrschaff,  ein-

wandfreier  Leumund,  Mindestalter  18 Jahre,  Geschick im Um-
gqg  mit  Kindern,  Geschick  für  Bastel-  und  Handarbeiten

Beilagen  zum  pewerbungsschreiben:  Handgeschriebener  Le-
benslauf,  Nachweis  der  bisherigen  Tätigkeit,  Abschlußzeugnis,

Geburtsurkunde,  Staatsbürgerschaftsnachweis,  Heiratsur-
kunde.

Der  Bürgermeister

LKW-Fahrer
mit Praxis  (Führerschein  C+E)

un'd qualifizierter

HydrauIikbaqgerfahrer
werden  zu besten  Bedingungen  aufg@nommen.

föR € X;
BAIU.

Landeck,  Tel. 05442-2528  oder  3654

2 6 8i 12 24 30 25

«4

Gewinnzahlen  derZiehung  vom  2.10.1988

2 Sechser  zu je

20 Fünfer  + ZZ  zu je

772  Fünfer  zu je

34.470  Vie?er  zu je

381.541  Dreier  zu je

(Ohne  Gewähr)

5:702.667.-

190.088.-

7.386.-

220.-

24.-

40.  Runde,  8./9.  Oldofür  1988

UWienai  Spoilclub

t]  GAK Ring Schuh

8A1ca  Auslria Klageföurt

50  Gie13wein  Kufstein

6 a Hypo  Wolfaberger  AC

7. Hannover  96

8. !loi.  Mönchsnfüadbach

9 0 Bayer  Leverkusen

Mannschiift  2

i  FC Swiirowki  Tiiol

i FC 4dmira Wackar

i VSE Eggei  Sl. Ptillen

: Folo  NeHig  Vienna

: SK Siilesianei  VelEST

: SV Gabor  Spitjal

: Biiyern  München

i  1. FC Ktiln

i  Bayer  Ueidingen

: Notlingha;n  Foiest

i  Liveipoiil

i  Covenliy

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

1l

12

Biüfüuai  14 Karat Gold 1.490.
Tanfkettchpn  14 Karat Gold

mit Schutzengel ' , ' . 890.
Ringe 14 Karat Gold ' 450.

U H n-E N , S C H M U C K

Landeck + Zams, Tel. 05442-2370, 2614

Wir  suchen  für  lange  Wintersaison  oder
ganzjährig  Zahlkellnerin  mit  Praxis  und
Zimmermädchen.  Wir  bieten  geregelte

Arbeitszeit  ufül  gute  Bezahlung.
Hotel

REST

A-6500  Landeck  - Tel.  05442-2300

Anfragen unter Thl. 05472-6585 nach 79 Uhr
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